
öffentlichung zugesandt werden. Der Verkehr mıiıt der nötıg, in die Angelegenheiten der Ortskirchefi einzuschal-
te  =}Kurıie 1St auch nıcht mehr die lateinische Sprache DE

bunden, die wahrliıch nıcht für ine präzıse un diferen- Diese Beispiele, die sıch vermehren lıeßen, zeıgen, da{fß
zierte Intormatıion komplizierter technischer, ökonomi- das Grundproblem der Kurienreform, das den heutigen
scher un: soziologischer Gegebenheiten gyee1gnet erscheint. ekklesiologischen FErkenntnissen entsprechende Verhältnis
Dennoch scheint, gerade 1mM Hınblick aut die (Gesamt- VO  e Spiıtze un Basıs noch nıcht hinreichend verwirklicht
kırche, eın gewisser Zentralismus noch nıcht überwunden, un gegenwärtig ohl auch nıcht verwirklichbar 1St, die
die Beteiligung der Gesamtkirche den Entscheidungen heutige theologische Amtsauffassung noch nıcht genügend
der zentralen Kirchenleitung noch nıcht genügend Al Eıngang iın die admınıstratıven Prinzıpien der Kurie
zentulert. Er Ar sıch Beispiel der Kongregatıon tür gefunden, das Prinzıp der Kollegialıtät sıch 1mM Verhält-

n1s Kurıe Gesamtkirche bzw Ortskirchen noch nıchtEvangelisatiıon aufweiısen, die in ihrer Neuordnung in
entscheidenden Fragen hinter den Forderungen des Kon- konkret SCNUS durchgesetzt hat och kann in  — ıne
7116 zurückbleibt. Dies wırd deutlich, WE ina  e das solche Retform nıcht VO  B} den in siıch noch unbestimmten
Missionsdekret (Abschnitt 29) miıt dem Motu proprio0 Zielvorstellungen her allein beurteilen, sondern mu{ ıhre
Ecclesiae SANnNCLIAade VO August 1966 SOWI1e MIt der VOTL- Ausgangsposıtion eachten. Von daher bedeutet S1€e nıcht
liegenden Konstitution vergleicht. 1L1Ur einen empfindlichen Einschnitt iın die römische 'Ira-
Im Missionsdekret heißt „An der Leitung dieser Kon- dition, sondern eiınen Vorgang VO  —$ kirchengeschichtlicher
gregatıon sollen ausgewählte Vertreter al] derer Wirk- Bedeutung.

Anteil miıt beschließender Stimme haben, dıe
Missionswerk miıtarbeıten: Bischöfe Aaus der SanNnzeh Welt,
nach Anhören der Bischotskonterenzen ...“ (Abschnitt Um die Einheit der protestantischen
23)) In der Konstitution dagegen heißt C „ den oll- Kirchen in Ostasıenversammlungen“ nehmen teil (Nr 53, Schon 1m
Durchführungsdekret Ecclesiae SAanNCLa4ae (a wird Aus Diskussionen des Zweıten Vatikanischen Konzıils
die Formulierung „mit beschließender Stimme“ durch den über das Missionsdekret ISt bekannt, w1e€e cschr die
Zusatz eingeschränkt: „ WECNN nıcht der Heilige Vater 1ın jJungen Kırchen 1n Ostasıen ıhr Eigenleben un: ıhre
einzelnen Fällen anderes verfügt“ (Nr F5 1n der Einwurzelung 1ın den dortigen Kulturen ringen un daß
Konstitution: „auch miıt beschließender Stimme, WEn ıhnen VO „ Westen“ her nıcht immer das geboteneder Heıilige Vater wünscht“ (Abschnitt 83) Im Mıssı10ns- Verständnis entgegengebracht wird. Die Vierte Ge-
dekret heißt weıter: „ausgewählte Vertreter“, 1n der neralversammlung der „Ostasıiatıschen Christlichen Kon-
Konstitution: „VO: apst ernannte Missionsbischöfe“. terenz“ (EACC), die VO 3() Januar bıs Februar 1968
Wiährend noch das Durchführungsdekret davon sprach, rd. 3000 Delegierte VO  S 91 protestantischen, anglıkani-daß die „Bischofskonferenzen, Missıonsinstitute un die schen un orthodoxen Gemeinschatten mıt Millionen
Päpstlichen Missionswerke dem Heiligen Vater Namen Gläubigen Aaus 16 Ländern nahe Bangkok vereinıgte, yab
Z Auswahl vorschlagen sollten“, 1St 1n der Konstitution VO  e diesem Rıngen der niıcht-römisch-katholischen Mi1S-
von diesem Vorschlagsrecht keine ede mehr. Somıit sionskirchen eın eindrucksvolles Bild (vgl. Herder-Korre-
scheint auch der Jüngst “Rat der Vierundzwan- spondenz ds Jhg., 149 Es Wr mehr als brüderliche
<  Z1g der Evangelisierungskongregation (vgl Herder- Achtung, WEn einer der tünt römisch-katholischen Beob-
Korrespondenz ds Jhg., 100) 1Ur ine beratende achter, Thomas Stransky CSP VO Einheitssekretariat
Funktion haben, den Absichten des Konzıils. des Vatikans, die katholiıschen Kirchen 1n Ostasıen
Heıißt doch 1im Missionsdekret: „Sı1e alle (die ın Abschnitt warn(te, die ökumenische Ausrichtung des Miss10ns-
29 Genannten) sind ın bestimmten Zeitabständen - dekretes nıcht dahin verstehen, da{fß S1e „WI1e eın Ele-
sammenzurufen, der Autorität des Papstes die tant ın dem sorgfältig gepflegten ökumenischen Garten
oberste Leitung des Missionswerkes auszuüben“, herumtrampeln“ könnten. Dieser Satz WAar ohl das Echo
während die Konstitution Jlediglich Sagı „zweımal 1mM autf eın denkwürdiges Referat, miıt dem der scheidende
Jahrs un: „ ZUE Behandlung bedeutenderer Angelegen- Generalsekretär, der methodistische Pfarrer Danıiel
heiten VO prinzipiellem Charakter“ nehmen S1e (wıe die Nıles, Ceylon, VO vielen Tagungen des Weltrates der
Residentialbischöfe 1n den übrigen Dikasterien) den Kırchen als Prediger bekannt, einen Rückblick auf das
Vollversammlungen te;l (Abschnitt 83, Z) zehnjährige Bestehen der EACC gab Dabei entwart
AÄAnzeichen eines pastoralen Zentralismus finden siıch auch ine Vısıon des „gemeınsamen Lebens“ (life-together)
1n den Bestimmungen über die Klerus- un Bischofskon- dieser weıitverstreuten Organısatıon, w 1e S1e MI1t ent-

gregatıon, W C111 Z heißt, die Kleruskongregation wickelt hat Man erkennt daraus, daß noch andere,
vielleicht aNngeEMESSCHEIC Lösungen der christlichen Fın-stelle die Regeln für die Katechese 1n den Unterrichts-

stunden auf, S1e „überwache katechetische Kurse jeder heit 21Dt als den Weltrat der Kirchen oder die konfessi0-
Art (quibusvıs)“, S1e O dafür, da{fß überal] Braut- un: nellen Weltbünde
Ehekurse durchgeführt werden, S1Ee überwache die diöze-
sanen Einrichtungen, die Spenden VO Gläubigen SAa1lll- Life-together als Darstellung der Einheit
meln USW.; oder W C111 heißt, sel Aufgabe der
Bıschofskongregation, 1n Abstimmung miıt den übrigen Seıt Jangem hatte der Internationale Mıssıonsrat, 19458
Dıkasterien, alles N:  u durchdenken, W 4s die Abhal- eın Partner bei der Gründung des Weltrates der Kiırchen
tung un Überprüfung VO Partikularkonzilien SOWI1e un Eerst aut der Drıitten Vollversammlung in Neu-Delhi
die Biıschofskonferenzen betriftt (Abschnitt 50) Wenn die 1961 ıhm voll integriert, 50 nationale Christenräte 1n
Bestimmungen auch in erster Linıe Kontroll- un: Ver- den verschiedenen Missionsgebieten geschaften, Zusammen-
waltungsfunktionen intendieren, lassen manche n schlüsse der sowohl konfessionell W1e nach Herkunft sehr
Formulierungen doch Spielraum, sıch, W EC1112 unterschiedlichen Missionsgründungen in einem natlo-
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nalen Bereich. Für die besonderen Verhältnisse des OSLT- schen Kirche un Welt Die Einheit der Kirche müsse
asıatiıschen Raumes, die Miıssıonen inmıtten VO  —j Wahrung iıhrer Vielfalt sichtbarer werden. „Wır
Hochkulturen wırken, War ine überregionale Organı- sind Unternehmungen gerufen. ber die Suche
satıon vorgesehen, die VO  e} Westpakistan bıs nach Neu- nach Kirchenunionen aut allen Ebenen 1St NUur die ıne
seeland un Südkorea reicht. Ursprünglıch WAar MIt der Hälfte des Abenteuers.“ Man MuUsse auch Formen der
Gründung eınes Ostasıensekretariats des Weltrates der Zusammengehörigkeit finden, die den Besonderheiten bej
Kirchen daran gedacht, gleichsam eine kontinentale der Akzentuierung des Glaubens oder des Dıienstes ech-
Filiale des Weltrates einzurichten. Dieser Plan scheiterte nNnung tragen.
ıcht NUur Autonomieverlangen der Missionskirchen,
sondern auch einem nıcht-institutionellen Kirchen- Dezentralisierte Zusammenarbeitbewußtseın, VOrTr allem aber daran, da{ß viele Mıss1ı0ns-
gründungen, eLtwa2 die der Südbaptisten oder der Miıs- Ein Beispiel dafür, Ww1e die EACC vermeıdet, 1ne
souri-Lutheraner, nıcht ZUuU Weltrat der Kirchen gehören. zentralıstische Institution aufzurichten un: daftür iıhre
So wurde 1957 auf der Gründungskonferenz der BEACC
1n Prapat aut Sumatra iıne andere orm des Zusammen- beschränkten Mittel vergeuden: In Ostasıen, e1i-

klärte Nıles, gyebe keine Schweiz, keinen neutralen Ort,schlusses 1n die Wege geleitet, die ZW ar die notwendige INa  e sıch niederlassen könnte WI1e 1ın ent. Daher
materielle Hıltfe VO  —$ ent nıcht ausschlofß, aber nach
einer anderen ekklesiologischen Vısıon konzipiert wurde, werden die gemeiınsamen Aufgaben VO verschiedenen

Orten AausSs wahrgenommen, bereits für das betreffende
ıcht unähnlich der Synthese der 1947/ gegründeten Arbeitsgebiet eın Institut esteht. Thomas, der ın
„Kirche VO Südındien“ Bangalore eın Instıtut für relıg1öse und gesellschaftliche

Studıen leitet un: VO dort AUS die Weltkonterenz
Heranbildung V“OoO  - „Front-Christen“ „Kirche un Gesellschaft“ miıt vorbereitet hat, leitet die-

selbe Arbeıt auch für den Oöstasıatıschen Raum. Matthäus
Der Weg diesem Zusammenwachsen führte zunächst gawa LU ähnliches VO  3 apan Aaus mit seinem Institut
über regelmäßige Konterenzen un Diskussionen. Er für audiovisuelle Hıiılte be1 Predigt un Unterricht, Alfred
wırd durch die Generalversammlungen VO Prapat Simundpuntak 1n iIndonesien bearbeitet die Förderung
19575 Kuala Lumpur (1959) un: Bangkok (1964) 1Nd1I- christlicher Literatur für die gesamte EACC, un hat
kiert. Dazwischen fanden Sonderbegegnungen 1in Madras, jedes Arbeıitsgebiet ein bereits bestehendes Studien-
Sıngapur, 1n Hongkong un 1n Kandy (1967) Jede zentrum als Mittelpunkt, ohne da{fß die leitenden Per-
Tagung hat en Resolutionen gebracht, die häufig ıcht Aus iıhrer kirchlichen Verwurzelung herausgelöst
ausgeführt wurden, 1aber s1ie ftörderten das gemeinsame un dauernd iıne Zentrale geholt werden. Sıe können
Denken. Jetzt, nach Jahren, hieß diesmal 1n Bang- vielmehr dem Ganzen ıhr besonderes Leben mıitteilen.
kok, musse iNna  —_ endlich die Arbeit gehen. Doch Eıne ökumenische Organısatıon sollte eben keine ZUSAatZz-
zeıgten dıe Debatte un die INASCIC Resolution über den ıche Arbeitslast für diıe einzelnen Kirchen un Christen-
Kriıeg 1n Vıetnam gerade, daß die Mitgliedskirchen der rate schaffen. Besser seıen häufige Begegnungen der efe-
EACC 1ın weltpolitischen Hauptfragen tief gespalten renten eiınem jeweıils anderen Ort
bleiben. VWeniger Probleme bereitet CS, den Regierungen der e1n-
Doch bilden politische Unterschiede des Denkens die zelnen Länder bereitwillig das VO  $ der 1SsS1ıon auf-

gebaute Schulwesen un die Krankenhäuser über-geringere orge Bedrohlicher siınd erstens die theo-
logischen Strömungen Aus dem „Westen“, besonders AUuUS lassen. Dagegen machte Nıles eın ehl daraus, da{fß dıe
den USA, Zzweıtens die Übernahme ırchlicher Einrich- Fördererorganisationen, W1e Dr die Evangelische Zen-

tralstelle für kirchliche Entwicklung 1ın Bonn, die Tendenztungen tür Unterricht un Krankenpflege durch die
nationalen Regierungen un drittens die aktivere zeıgen, die Unabhängigkeit der Ortskirchen einzuschrän-
Kırchenpolitik der konfessionellen Weltbünde Was ken Die erstarkenden konfessionellen Weltbünde
erstere betrifit, mu{ 11a  - bedenken, daß die Missionare wıederum, 7zumal der Lutherische Weltbund, wirken den
weıthin AUuUS eiınem theologischen Fundamentalismus STam- sich anbahnenden Kirchenunionen Er sah darın
inen un jene Krise der neutestamentlichen Theologie keinen Gewıinn für den ökumenischen Wachstumsprozefß
ıcht bewältigen können, die den anzch Weltrat der un: die notwendige „Indigenisation“, die Einwurzelung

1m asıatıschen Heimatvolk.Kirchen gefährden drohen. Nıles AaNNTeEe often den
Einbruch der Glaubenskrise 1n die Missionskirchen. Be1 Die Arbeit der Konferenz gliederte sıch 1n 7 wel Sektio-
den eınen komme S$1e VO  e der Eschatologie, s1e gylauben nen. Die regelte organisatorische un kirchen-

keine Zukunft 1in einem Jenseıts, s1e sehen TT die politische Fragen, die 7weıte behandelte das Thema „Eıne
Möglichkeiten VO Wiıssenschaft un Technologie. Be1 geteilte Kırche 1n einer gebrochenen Welt“ Was die
anderen 1St die Christologie, die 7Zwei-Naturen-Lehre Sektion angeht, wurde die Liste der Hilfsprojekte des
VO Chalkedon, der Mensch Jesus bleibt für s1e eın be- Weltrates der Kırchen für Missionseinrichtungen geprüft,
gynadeter Mensch. Be1 wieder anderen 1St die Ekkle- der Ausbau des eıgenen asıatischen IDienstes für Vietnam
siologie, un x1bt auch schon Miıssionare, die miıt der beschlossen un das Verhalten gegenüber Regierungen
Theologie überhaupt fertig sınd, für S1e hat das Wort eroOrtert, die das kirchliche Schul- un Gesundheitswesen
„Gott“* keine Bedeutung mehr. i1ne weıt verzweıgte übernehmen. Es wurde freimütig die primäre Verant-
Kriıse musse INnan MIt einer „Strategie“ bewältigen, die WOortung des Staates für Erziehung, Gesundheit un

Wohlfahrt weıthin anerkannt. Die Kırche würde denalle Kırchen, Ww1e€e die Dritte Vollversammlung des Welt-
der Kırchen 1961 in Neu-Delhi gefordert hatte, Verlust auch als Entlastung erfahren un 1ın ıhrer M1SS10-

eın un demselben Ort zusammenfaÄißt, daß die theo- narıschen raft eher gestärkt werden. ıne Hauptsorge
logischen Argumente der Kirchen untereinander über- War die Entsendung VO  - asıatıschen Missıionaren. Sıe
wunden werden durch die übergreifenden Fragen ZW1- müßten AUS theologischen WwI1e anderen Gründen grund-
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<ätzlıch VO  e} einer anzen cQristlichen Ortsgemeıinde 1in ein Den einzelnen Kırchen sollten die Protokolle der bezeich-
anderes Land einem anderen olk gesendet werden, nenden Aussprachen un Programme einer Zusammen-
nıcht aber VO einer Denominatıon ZUS,. Es musse mehr arbeit mit der römisch-katholischen Kırche 1n Asıen ZUr
als bisher auf Internationalıisierung des Missionspersonals Vertügung gestellt werden, un: ZWAar auf allen Ebenen.
1n jedem Lande gedrungen werden. Die Kirchen Asıens Ermutigt durch die bereits statthindende Zusammenarbeit
sej1en ZWaar ımmer noch auf den Dienst westlicher Miıssı10- in der Übersetzung un: Verteilung der Bibel SOWI1e der
Naie angewılesen, aber die Kırchen des estens verlang- vereinıgten Sekretariate tür Internationalen Frieden un
ten bereits ın steiıgendem Ma{(ße den Dienst asıatischer Gerechtigkeit, sucht die EACC weıtere gemeınsame
Mıssıonare. Unter den „Empfehlungen“ findet in  - die Aktionen MIit den Katholiken eLtwa2 bei der Entwicklung
Absage die beabsichtigte Entsendung eines Beauftrag- der Kommunen, natıonalen Gebäuden USW., uch sollten
ten der Evangelischen Zentralstelle in OoOnn ZUur EACC, die Mitglieder der EACC miıt Katholiken größere The-

dessen ll INa  - den Forderungen der Zentralstelle incecn W1e Schrift un: Tradıtion, das Wesen der Kirche,
auf bessere Kontrolle der Entwicklungshilfe durch Fın- Taufe, Ehe un Proselytismus besprechen. Der Arbeits-
stellung einer qualifizıerten Person Aaus dem eigenen stab der EACC un: die ökumenischen OmmıssıONeEN der
Stab entsprechen. katholischen Kırchen in Asıen sollten 1n Zusammenarbeit

miı1ıt dem Einheitssekretariat des Vatıkans Mıttel und
VWege für Verbindungen un Zusammenarbeit mMI1t-Christliche Präsenz bis ZUuUNY Revolution einander entwerien, damıt die gemeınsamen Aufgaben

Größere Bedeutung hat der Report der zweıten Sektion. wirksamer geleistet werden können.
Selbstverständlich 1sSt der Dialog MIt den anderen elı-Er beruht aut dem eigentümlıch stolzen Bewußtseın, daß

eıne dynamische christliche rasenz be; der Moderni- y]onen, für den in  $ 1n Kandy Richtlinien aufgestellt
sıerung un: Säkularisierung der traditionsgebundenen hatte, darüber nıcht vVvErgESSCH worden. ıne eigene

Gruppe soll sıch der „christlıch-ıslamıschen Begegnungasıatischen Gesellschaften nötıg 1St Die Christen sollten
möglichst die Inıtiatıve ergreifen un 1n diesem Prozeß wıdmen, angesichts der Verbreitung des politischen Eın-
die entmenschlichenden Faktoren ausschalten, tfür ıne flusses der Mohammedaner in Südostasien ine vordring-

ıche rage, WEenNnn Rückschläge w1e in Afrıka vermiedentriedliche Veränderung SOrSCcCNh un „eiıne personale Struk-
werden sollenLur schaften“ Dıie prophetische Natur des biblischen

Glaubens, heißt CcS, 1St ıne einzigartıge Ausrüstung der
Mehr christliche Präsenzchristlichen Kırchen, die S1e ZUT Avantgarde der asıatı-

schen Völker 1M Kampf iıne bessere Exıistenz macht.
Dem asıatiıschen Traditionalismus wurde der Kampf — Unmittelbar praktische Bedeutung haben diese Riıcht-
ZESART. Getordert wurde ıne Revolution 1 Denken un linıen für die Aufstellung eınes eigenen Projektes für
Handeln. Besonders für die ländlıchen Massen se1 S1e 1ne christliche Hochschulen un Unıiversıiutäten. Man baut
gebieterische Notwendigkeit. Die Bedeutung der ECeVO- dabei auf die bereits 1n Indien geleistete Arbeit VO  3
lutionären ewegungen musse eingesehen un der (Ge- Protestanten, Orthodoxen un: Katholiken ın einer VO  ;
brauch der Macht theologisch NEeUu durchdacht werden. FERES/ISS 1M Auftrag des Weltrates der Kırche un: der
Der Bericht ordert u,. für diese soziale Umwandlung katholischen Kırche durchgeführten Untersuchung, wel-
die volle Garantıe der fundamentalen Menschenrechte, chen Beıtrag die christlichen Hochschulen un Uniiversı-

taten ın Indien beim Aufbau der Natıion eisten. Es 1Steinschließlich eines Miınderheitenrechts, die Beseitigung
veralteten echts un die Verhinderung willkürlichen daraus bereıits ıne eigene Vereinigung, das National
Rechtsbruches. ach langer Aussprache wurde ıne Board of Christian Colleges, entstanden. Die FACC hat
„Empfehlung“ die Kirchen ANSCHOININCIL, „dıe An- Jjetzt dieses ındische Beispiel übernommen un: Z7wel
wendung zıvilen Ungehorsams 1n Fällen gyutzuheißen, hauptamtlıche Experten, einen Asıaten un einen Ver-

das Recht un die Verteilung der Gewalrt offensicht- tretier aus dem VWesten, beauftragt, das Projekt weıter
iıch ungerecht sind“ Die Sorge der Kırche sollte auf dem auszuarbeiten un anderen Ländern ZUr Verfügung
Gebiet wirtschaftlicher Entwicklung VO  3 Verständnis für stellen.
die Grundanliegen der Modernisierung un iıhre speZi- Eıner Intensivierung der christlichen rasenz dient auch
fischen Miıttel se1n. Sıe sollten die Massen für eın umtassendes Programm für „christliche Erziehung und
1ne dynamische Wirtschaft un den technologischen OTrt- Laienschulung“. Damıt 1st nıcht yemeınt Kindererziehung
schritt mobilisieren un sich Aa auch der Massenmedien un Schule, sondern Erwachsenenbildung, NU  } aber ıcht
bedienen, deren Ausbau gefördert werden soll Das alles 1ın uNserem Sprachgebrauch als Bildungsarbeit 1n Laiıen-
klingt nach eiınem fast gewaltsamen agg1ornamento 1m dogmatik oder Bibelkunde, sondern das Frlernen christ-
Hınblick auf die zukünftige polıtische Entwicklung, licher Erfahrungen 1mM Umgang mi1t einer nıchtchristlichen
wenn eLtw2 der militärische ruck der USA nachlassen Welt, Übung 1 Zeugnisgeben un cQhristlicher Haltung,
sollte, der bisher weitgehend die notwendige Revolutio- die 1n sıch eın Glaubenszeugnis darstellt. Um 1€eS$ metho-
nıerung der tradıtionellen Gesellschaft unterbunden hat disch erreichen, sollen Laienschulungs-Zentren gebildet
Die angeschlossenen Kirchen werden ermahnt, ıhre werden, teıls Akademien mı1t festem Standort, teils mobile
Handlungsfähigkeit iın der Welt durch verstärktes Be- Schulungsteams, die VO Gemeinde Gemeinde reisen,
mühen lokale Kirchenunionen erhöhen. Auch sollte un: drittens der FEınsatz bestehender theologischer Col-
der Dialog miıt den römischen Katholiken fortgeführt leges, die der Ausbildung VO  e Mıssıonaren un Katecheten
werden, ımmer Zusammenarbeit un gemeınsame dienen, für diese spezifische Schulen VO  —_ Laıien 1in der
Interessen CS ertfordern. Das LICUC Klima für derartige Welt eiınem christlichen Leben Dazu sollen Aus-
Beziehungen wurde ausdrücklich begrüßt. Der Bericht bildungskräfte für diese Laienschulung festen Orten
&1Dt dazu folgende „Empfehlungen“ (nach News geschult werden. Zu diesem Schulungsprogramm gehört
dervice, 68) U, A, die Anleıtung eiınem christlichen Familienleben
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einschlie{ßlich der 1964 beschlossenen verantwortlichen Imperialismus, un: ine andere, die den Abzug aller Aaus-
Elternschaft. Eın Sondergebiet 1St die Ausarbeitung eiınes wärtiıgen Mächte AausSs Südostasien ordert. Der radıkale
praktischen Handbuches tür christliche Sozialethik 1im Kern der Resolution 1St die Forderung, daß 1n erster Linıe
asıatıschen Miılieu mM1t Anleitung ZUuUr Bildung landwirt- der Frieden 7zwıschen der Regierung in Saıgon un der
schaftlıcher Kooperatıven, Kleinindustrie 1n Dorfnähe südvıetnamıschen Freiheitsfront auszuhandeln sel. Nıcht
un Sparkassengründungen. An der Spitze der Projekte gerade eın Zeichen für polıtischen Realismus! Der Ma{fßs-
Z Steigerung der christlichen Präsenz steht der Ausbau stahb tfür diese nregung 1St die Bejahung des revolutionÄä-
der Massenkommunikationsmittel, ımmer möglıch Ten Nationalismus als der einzıgen Kraft, die die Völker

Asıens Aaus ıhren tradıtionalistischen Gesellschaftsordnun-iSt, un die Belieferung bestehender Sendeanlagen MIt
christlichem Film- un Hörmaterial. SCh befreien AA

Es ware aber verfehlt, anzunehmen, die EACC se1 miıtAÄngesiıchts dieses Projektes hat die Konterenz MmM1t Be-
dauern festgestellt, da{(ß den füntf katholischen dieser polıtischen Grundsatzhaltung einer akuten Not-
Beobachtern eın Asıate WAaTl. Dies annn teilweise darautf wendiıgkeit erlegen. Der erwähnte Thomas hat
zurückzuführen se1n, dafß bei den Katholiken Südost- soeben in deutscher Übersetzung vier Vortrage veröftent-
asıens, besonders be] der Hierarchie, noch weni1g ökume- licht, die 1965 ın Edinburgh über das Thema gehalten
nısches Interesse entwickelt ISt. Möglicherweise sieht 11a  — hat 35  Te christliche AÄAntwort auf die asıatische Revolu-
auf katholischer Seıite auch MI1 Bedenken die Zunahme t1ıon  D (SO die wörtliche Übersetzung). Der deutsche Buch-
revolutionärer Phraseologie unte den protestantischen titel lautet: „Asıen un seine Christen 1n der Revolution“
Missionskirchen. Von da Aaus könnte dıe Weiterentwick- (Theologische Exıistenz Nr 145, Chr. Kauiser, München
lung der ökumenischen Zusammenarbeit nachhaltig be- 1968, 105 Angesichts der beklagenswerten Unkennt-
troften werden. nN1s über diese Revolution, die summariısch als „kommu-

nıstisch“ abgetan wird, sind die Analysen elınes Soziolo-
Auswirkungen des Vietnamkrieges SCH, der als Asıate 1n Asıen die Geschichte dieser Revolu-

ti1on die Weißen aut hre Hıntergründe verfolgt,
VO  e großem Wert nıcht LLUL für Mıssıonare. Er erklärt dieZunächst wırd der Generalsekretär, Kyan Than,

eın 211e Aaus Burma, bisher stellvertretender Sekretär, also AausSs der Begegnung mMi1t der westlichen Zivilisation un:
voll eingearbeitet, das Erbe VO Pfarrer Nıles überneh- dem Evangelium entstandenen Studien des asıatischen
inen. Die gesamtpolitische Lage 1m asıatischen Raum wird Nationalısmus, der N1ıCAHT mıiıt dem europäischen verwech-
ıhm größte Vorsicht auferlegen. Denn die Entscheidung selt werden dürfe: und macht darauf aufmerksam, daß
über die Mıssıon wird leider VO rıeg Viıetnam M1t- schon die Zweıte Ostasıatische Christliche Konterenz 1959
bestimmt. Es könnte ıch bewahrheiten, w 4S General- in Kuala Lumpur 1ine Theologie der asıatıschen Revolu-
sekretär Eugene Blake bei seiner Amtsübernahme 1966 tıon entfaltet habe > 24 Er persönliıch ylaubt, da{fß
unumwunden erklärt hatte: Wenn die USA miıt ıhren S1€e ine Vorbereitung auf das Evangelıium sel, und be-
Bomben ın Vıetnam sıegen, 1St die Mıssıon 1n Asıen gC- gründet das AUS dem Aufbrechen der tradıitionalistischen
scheitert. S50 weıt konnte die Vietnam-Resolution der Biındungen durch die Sikularisation un: die Entdeckung
Konferenz VO Bangkok nıcht gehen, da S1€e gespalten 1St der persönlichen Dımensiıon individueller un kollektiver
1n die Meınung, alle Schuld komme VO chinesischen Exıstenz.

Dokumentation

Das Polenmemorandum des Bensberger reises
Am März zuyurde ınm Oonn VO:  s der Polenkommission des Vorwort
Bensberger Kreıses „Eıin Memorandum deutscher Katho-
I;:hen den polnisch-deutschen Fragen“ veröffentlicht. Die Unterzeichner dieses Memorandums polnisch-deutschen
Von seıten des Zentralkomitees der deutschen Katholiken Fragen sprechen weder Iur alle Deutschen noch für alle Katho-

lıken, S1e siınd Bürger der Bundesrepublik Deutschland, undebenso WLLE DVDO seıten der Deutschen Bischofskonferenz sS1e siınd Katholiken, S1e sprechen tür sich selbst und für alle,hatte MNa  ® sıch his 7uletzt einen Kompromiß bemüht, die iıhren Überlegungen und Vorschlägen beizustimmen bereıtdem auch dıe batholischen Vertriebenenorganisationen sind. Ihr Motıv 1St die Sorge den Frieden. Der ber
hätten ıhre Zustimmung geben hönnen. Nachdem ”Z7I0P1- sowohl die Versöhnung der beiden Völker w 1e eine VO eıden
malıge Kontakte 7zayıschen Mitgliedern des Bensberger bejahte gerechte und solidarısche Ordnung ihrer Beziehungen

Oraus.Kreıses und Vertretern der Vertriebenen ergebnislos SC-
blieben a  , Iud Aschermittwoch, den Februar, Am Oktober 1965 wurde mIt Zustimmung des „Rates der
der neugewählte Präsident des Zentralkomitees, Dr Evangelischen Kırche 1ın Deutschland“ die enkschrıift „Die

Lage der Vertriebenen un das Verhältnis des deutschen VolkesBeckel, Vertreter der Vertriebenen und des Bensberger
Kreıses einem gemeinsamen Gespräch ein, dem auch seinen östlichen Nachbarn“ veröffentlicht: S1e Wr von der
der Leiter des Katholischen Büros ın Bonn, Weihbischof „Kammer der EK  S tür öftentliche Verantwortung“ AauSSC-

arbeitet worden. Dazu nahm die Synode der EvangelischenTenhumberg, teilnahm. uch dieses Gespräch verlief} ohne Kirche 1n Berlin-Spandau 1m März 1966 Stellung, indem s1eErgebnis. Wır veröffentlichen den Wortlaut des Memo- der Denkschrift 1n iıhren entscheidenden Inhalten zustiımmte.
randums mıLE freundlicher Genehmigung des Matthias- Die Reaktion der deutschen Katholiken auf diese Stellung-
Grünewald-Verlages, ın dem dieses Mıtte A als Bro- nahme 1n der Schwesterkirche War vieltfältig. Der polnischeschüre erschienen ıst Episkopat veröftentlichte während der etzten Sess:on des Kon-
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